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Ist  ju drucken erlaubt worden. 

Peenau, den 2-i!tn MSrz rzi5. 

I .E. P-Stender,  Sensor.  



A n  d e n  K a i s e n  

Sehnsucht nach Ihn. 

.^cil Dir, wiederkehrender Held! 

Sohn, Schutzgeist ,  und Vater des kandes, 
Liebreicher Genius, den der Sieg begleitet ,  
Welchem der goldene Friede folgt.  

Edler Fürst,  es strahlet Dein Sonnenbliek 
Ueber die Welt — der Nebel entschwindet -
Und es geht ein herrlicher Maytag 
Auf, wo sonst nur Verwüstung thronte.  

Komm, geliebt,  und gesegnet,  
Nicht von Nutheniens Volker» allein; 
Eile in die Umarmnng der Deinen, 
Du mit heissem Wunsche Ersehnter! 

Geleuchtet hast und erwärmet Du, 
Seegen gespendet,  und Früchte gereist;  
Ein holdes Gestirn am fernen Himmel 
Spendest Du gleich der SMle den Seegen! 
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Kehre von jenem hohen Olymp 
Der rathschlagenden Gotterversammlung 
Auf lange ;u uns zurück, o Theurer 
Zu dem goldenen Thron der Väter! 

Laß Giganten thorigt stürmen 
Berge kühn auf Berge thürmen. 
Frech vertrauend der gewaltigen Hecresm.icht 
Den Kampf mit dem Himmel selbst beginnen. 

Es wacht mit dem Flammenaug der Adler 
Rußlands/ todtend mit zerstörenden Blitz 
Jeglichen Frevler.  — NuthenienS Sohne 
Nein sie achten nicht deS Beginnens. 

Himmlische Wächter hast Du, gesegnetes Va« 
terland! 

Des Fürsten Tugend, und des Volkes. --
Ziebe und Välkertreu, und das göttliche Recht 
Stets das Maas des Guten und Edlen! 

Wo des heiligen Gesetzes einiges Band n„l,  
schlingt 

Fürstev und Knechte, durchwebt mit himmlischer 
Liebe; 

Sei auch die Natur eisig und rau^,- — da ist  
Arkadien — 

Da reisen des Himmels goldene Früchte. 



Da wird wab? der himmlische Traum 
Des qoldnen Alters;  da ist  die Vcste 
UnilbcrwinUich drn Feindesgefchossen 
Und Gottoergessenden frevlenden Unrechts.  

Groß bist Du, geliebter Monarch 
Wie Herakles groß in Kämpfen. 
Im grimmigen Kampf mit Ungeheuern 
Stehst Du da mit treffender Keule. 

Sieh'  noch zischen Schlangen um Dich her,  
Und uochwindenermattetUngethllm'imStaub sich. 
Wenn Du sie alle erdrückt im wilden Kampfe 
Den», denn ist  Dein Tagwerk vollendet.  

Berufen, geliebt zu fei» von den Vater» 
Wirst von den Sühnen gefeiert  Du leben 
Durch herrlichen Nachruhm in glänzender Große! 
Dem Blitze gleich — zu den Füßen Dir Rußland. 

Neben den Spolien und Trophäen 
Zu Bergen gehäuft um das Denkmal,  l iegt 
Zerbrochen ein Sclavenjoch, entehrend die Mensch­

heit!  
Mit Niesenarm hast Du es zertrümmert. 

Ferne Jahrhunderte feiern den Tag 
Mit festlicl  c Feier,  und fröhlichem Iubek. 
Glorreicher Tag, könnt '  ich deine Sonne schaue«, 
Aehnlich dünkt '  ich mich dann den Göttern! 



5  

Du aber,  o Caesar,  gehüllt  Dein Haupt 
Wie Zeus in Wolken, beherrsche 
Mit sanftem Zepter nach Sleonen 
Deine treuen Schaaren — ein freies Volk! 

Spende, Genius im Purpur aus deinem Füll­
horn 

Spende der Weisheit  Gaben reichlich! 
Der Kunst und Wissenschaft qoldnc Dlülhcn 
Pflege dankbar Dein Volk durch Dich. 

Königsberg. 
Dr. Rosenberq, 

Konigl.  Preuss.  Samla'ndischer 
KreisiPhysikus. 

Zurükkuiist  des Allgeliebten. 

Wer deutet mir die gottcrgleiche Freude 
Die jetzt der Russen ganzes Volk beglückt? 
Schon sehe ich in schönem Feierkleide 
Und in gedrängten Reihen sie geschmückt! 
Sagt an; daß ich den glücklichen beneide 
Nach den mit hoher Sehnsucht jeder blickt.  
„Es kehrt der Langersehnte ju uns wieder 
, ,Ein neues Glück schwebtjeht auf uns hernieder!" 
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Er kehrt zurück, und eine ucue Sonne 
Senheilet er der Nebel düstre Schaar 
Der allgeliebte; und mit hvher Wonne 
Verspeudet Weihrauch er am Volksaltar.  
Ein Golterjungling, nichts heischt er zum Lohne 
Zum Himmel hebt er sich, ein kühner Aar! 
Er kehret wieder,  um uns zu beglücken, 
Den Lorbeer der Unsterblichkeit  zu pflücken. 

Und seht,  er steht und staunet vor Entzücken 
Ein neuer Frühling thut sich ihm hervor,  
Er eilet ,  seiner Treuen Hand zu drücken 
Er mischet sich in ihren Iubelchor! 
Ich sehe ihn, geschaffen zum beglücken 
Und seines Dankes Stimm' erreicht mein Ohr. 
Doch sattigt ench, ihr kühnen Phantasien, 
Umsonst ist  des Gedankenflugs Bemühen. 

Noch ist  er fern — es haben ihn die Woge» 
Des Schicksals von dem väterlichen Heerd 
Ins thatenreiche Leben hingezogen 
Um zu erspä'hn des Menschen wahren Werth 
Es wacht semGenius, und Dammerbilder flogt» 
Vor ihn, von seinem Iugendreiz vermehrt.  
Noch ist  er fern — doch bald mit Adlersflügel 
Kehlt er zurück zu seiner Heimat Hügel.  

K. S- G. 
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Fragmente aus einem epischen Gedickte 

C i n c i n n a t. 

^ie tritt  hervor aus ihrem Dämmerlichte 

Deu Schleier hebet sie,  die edle Nämerzelt .  
Es zeiget uns die richtende Geschichte 
Der alte» Roma Stolz und Herrlichkeit;  
Nicht Fabel isi 's ,  nicht täuschendes Gerüchte, 
Sie sieht gehüllet in der Unschuld Kleid 
Und zeigt uns in der Wahrheit  Sonnenspiegel 
Den hohen Römergeist ,  der Freiheit  Siegel.  

Kennt ihr den Mann,den anspruchslosen Weisen, 
Wie nennt ich ihn, deu großen Cincinnat,  
Den Netter Roms, den hohen edlen Greisen, 
Sein Nähme nennet jede schrie That! — 
Wie soll  ich Dich, dcn Helden würdig preisen? 
Er groß im Felde, groß im Väterrath. 
Dir dürftigen Stab, den leidenden ein Vater,  
Und Roms bedrängten Bürgern Schutz u.  Rathen 

(Die Fortsetzung künftig.) 

B e k a n n t m a c h u n  g .  
Mit Genehmigung Er. Kaiserlichen Poll-

zey,Verwaltung hieselbst. 
Die resp. Herrn Pränumeranten dieser Per« 

nauschenStadt^Blätter werden ersucht,ihrcErem-
plare an jcdeu»Donnerslage,Vormmag§ von 11 bis 
l-uhr bei mir abholen zu lassen. G.Märquardk. 
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P c r n a i i s c h e s  

S t n d t  -  B l a t t .  
Donnerstag, den 2ten September. 

Zu oruclcn erlaubt, unter der Bedingung, daß >uns . 
Ettinvlare der Cenmr-Conimiit^e für die .kronsanstallen 
jugeltelll werden- Pernan, den st-n ^epr-mder >y>5. 

I .  C .  P .  S t e n d e r ,  C e n s o r .  

Der GeiH« 

^Vrauenjimmer sind zwar sparsam und genau, 
de» Ge l? aber scheint keine so große Ma6)t nber 
sie ausjnnben, als ner das männl che Geschlecht,  
unter welchen man die berichtigst n Geiöhalse, 
z. '  B.  ein Elves und Andere sineet.  I i ,des­
sen ist  keine Regel ohne Ausnahme und auch das 
weibliche Geschlecht hat hier und dort ein Bei­
spiel von Geitz anfzuweilen, das dem der Män­
ner nicht nachsieht.  Vor einigen Jahren starb 
in England die Wtttwe eines Schlffskapitains,  
die den Anschein der größten Dmltigke«r hatte;  
denn kaum wandte sie soviel an sich, daß sie ih­
re Blößen bedeckte. Ihr Geil;  ging so weit ,  
dasi sie srit  14 Iahren w der Feuer noch Licht 
in ihre Wohnung gebracht hatte;  ja sie sprach 
Andere um ein Almosen an nnd nahm es sich 
mch' übel,  bei Fremden Kleinigkeiten ungefragt 
mitlunehmeu. Als sie starb, fano nun,,  dafi  sie 
-40,600 Thaler in den öffentlichen Fonds hatte,  
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l ind außerdem noch eine große Summe in baa-
rem Gelde, in Iuveleu u. s.  w. brsi^.  Indes­
sen sah man sich noch demselbigen Abcnce ge-
nothigt,  ihr Bette und ihre Kleider aisf den 
Mist zu werfen, weil  alles darin xon Ungeziiier 
wiuimellc.  

Eine Frau von Geschmack 

schätzt Reinlichkeit  und Ordnung über alles;  ihr 
Anzug, ob er schon nicht kostbar ist ,  verschönert 
ihre Person und erhöbet ihre Anstil l th.  Bei je­
der Mode sieht ste auf das EchlckUche und Scho­
ne und verwandelt  alles so um, daß jede Nene--
rung im Reiche der Moden für sie erfunden zu 
sein scheint.  Eine Frau von Geschmack «st anch 
eine treue Gattin und gute Hautfrau. Was 
schon ist ,  das verstoßt nie gegen die Tugend. 
Mit inniger Zärtlichkeit  und Treue hängt sie an 
den, dem sie ihre Hand geschenkt hat,  und in ih­
rem Hanse herrscht allenthalben Ordnung und 
Reinlichkeit ,  die bei jedem, der sie bcsncyt,  cm 
Gefühl von Wohlbehagen erwecken. 

Abschieds, Lied. 

?lu 
Ali ' .  Napoleon aus Elba. 

Elba! von dir floh er mit dem holl 'schm 
Orden, 

Und fing von neuen an, in Fraukl eich Krieg und 
Morden. 
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Nach CanctHelena fuhrt ihn fetzt ein Schiff auf 
Wellen; 

Helena! Nimm ihn auf! Nur laß Ihn nicht 
mehr bellen! 

G.W.F.I. . .  

Ein Korn Händler. 

>^in Mann, der sich der Zeit  recht zu bedienen 
weiß, 

Cm schlauer Pächter? Nein, ein Mann der Korn 
verkauft,  

Seht aufsein Korn, so einen hoben Preis,  
Daß er,  in ein ein Jahr/ sich qroße Schätze häuft.  
Dle Theurung macht ihn reich, so wie den Bauer 

arm, 
Wen kränket der Elende» Harm? 
Er nabm so viel er selber wollte,  
Weil keiner ausser ihm, mit Fruchten sich versebn. 
Ach, daß ein solches Glilck doch immerdauren sollte. '  
Allein Gott läßt es nicht geschehn. 
Ein reiches Jahr erläßt die armen Leute, 
Und unser Kaufmann ftnd't ,  uicht mehr so reiche 

Beute. 
Was thut er? Er wird fromm, flucht auf die Ei­

telkeit ,  
H!.n-t  fiei ' ' iq Gottes Wort,  läßt sichGebeter geben, 
S> uf;t  über böser Menschen Leben, '  
Und bittet  Gott um — theure Zeit!! 

' Triller. 

Züge aus vorigen Zeiten. 

Einige vornehme Herren beschwerten sich imFel-
de belRudolph von Habsburg über Man^.t  au 
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Nahrungsmittel.  Der Kaiser ging mit ihnen auf 
ein nahes Feld mit meisien Rüben, zog eine her» 
aus, reinigte und afi sie.  „Wie dürst >hr Hun, 
qer klagen, da wir doch gerade vor uns eine s» 
herrliche Speise haben. 

Worträthsel.  

^^ein erstes schützt des Lebens Keim, 
Wenn Schwert und Lanze sich erheben; 
Meli,  zweites giebt den frechsten Reim 
Des größten Dichters noch am Leben; 
Tas Ganze kriecht in Sand und Kluft,  
D"'  Schwindsucht soll  es wohl bebagen, 
Und hat,  wer dächt es,  aus der Luft 
Den größten Dichter todt geschlagen. 

A l l e r l  r .  
— Ein Bauer,  dessen Frau das Fieber hatte,  

ging nach der Stadt zn einem Apotheker.  Da 
er 'aber seinen Namen vergessen hatte,  so fragte 
er auf der Straße uach einen Quacksalber.  Je­
mand zeigte »hm die Apotheke Ihr Diener,  Herr 
Quacksalb r ,  sagte er dem anwesenden Provisor,  
geben si mir etwas für den Frost Hierauf gab 
ihm der Provisor ein paar derbe Maulschellen, daß 
ihn« die Backeu feuerten Der Bauer,  welcher 
empfand, daß dieses ein gutes erwärmendes Mit­
tel sei,  dachte,  daß es seiner Frau wohl helfen 
wurde, ging nach Hnise, uud gab ihr eine Ohr­
feige, so daß ihr Hören und Sehen veramg. 
Durch den Schreck genaf.  die Frau, und ihr Mann 
ging nach einigen Tagen nach der Stadt,  um dem 
ProvsorzurBelohnung einige Hühner zubringen. 



Der Provisor war gerade abwesend, daber gabdn 
Bauer dem Apotheker eine tichtige Ohrfeige und 
sagte: Mein Herr> meine Frau hat nur die Hals­
te ihrer Med«cin gebraucht,  die andere bringe ich 
ihnen zurück. 

— Jemand sagte einer Dame, daß sie wunder­
schon sei.  Mein Herr,  erwiederte jene, es wür-
de mir lieb sein, wenn ich ein gleiches von ihnen 
sagen konnte. Es wird nur auf sie ankommen, 
erwiederte jener,  wenn sie den» so jum.Lügen ge, 
neigt waren, wie ich. 

Gerichtliche Be kann tm achunqen. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

Pernau fügen hiemit zu wissen: Demnach der hie? 
sige Kaufmann erster Gilde Adolph Conrad Conze 
den dem verstorbenen Herrn Aeltermann Peter 
Härder zugehörig gewesenen, von diesem neu er» 
baueten, allhier in der Stadt an der Ekke der 
lUaliuoe- und Akademie-Gasse auf einem Erbpia» 
tze belegenen, mit der Nummer 45 bezeichneten 
steinernen Speicher nebst sämmtlichen Appertinen» 
tien für die Summe vvn Acht Taufeud zweyhun« 
dert Rubel Silber Münze am 6ten August 1814 
sitl i  erstanden, den Kaufschill ing 
licsuidirt ,  die Kronsabgaben dafür erlegt hat und 
nuumehro um Proclamiruug dieses Kaufs gebe-
ten, dem Gesuche auch deseriret worden; als wer­
den hiemittelst  alle und jede, welche ans vorbezeich-
rietem Grundstücke specielle Ingrossationen haben 
odei^au dasselbe ex An» 
sprüche sormiren zu können, vermeinen, 
wric aufgefordert,  selbige binnen Jahr und Tag 
allhier gebührend anzugeben und deshalb uchter-
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lichen Etkennknisscs zu gewärtigen; unter der 
Verwarinnig, dasi naä) Ablauf dieser praclnsiv n 
Frist  Nie-uand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört,  sondern vorgeschriebenes.sminniiUl! dem 
Acgnireilten als dessen unansirettbares Eigenthum 
adjndiciret und diejenigen, welche mit ihren ema-
tng ingross<rten Forderungen sich nicht gemeldet,  
so angesehen werden sollen, als ob sie m die Er-
grossatton derselben siil i lchwelgend consentiret ha­
ben. Gegeben Pernau Rathhaus den ytcn Au­
gust 1815. 

A .  S t e i n ,  J u s t i z - B ü r g e r m e i s t e r .  
^ "C. Barendt,  Secretair.  

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Pernau fügenhiemit zu wissen: Demnachderhie­
sige Bürger und Kaufmann dritter Gilde Gott­
hard Fromhold Rothschild von dem hiesigen Bür­
ger und Bäckermeister Johann Friedrich Nolte 
dessen alihier in der Stadt m der Konigsgasse ne­
ben seineul,  Noltes,  steinernem Wohnhanse bele­
gene, vormals mit derNo. 202, jetzt mit No. 190, 
bezeichnete hölzerile Wohnhaus sammtZubehorun-
gen mittelst  unterm 5teu Januar abgeschlos­
senen am 8ten Marz .1. <>e. bey Em. Erlauchten 
Kaiserlichen Hofgerichte eorroborirten Kauf-Con-
traets für die Summe von 2000 Rub- Beo. Ass. 
käuflich acgniriret und demnächst gebeten hat,  die­
sen Kauf öffentlich zu proelamiren, sothanem > 
i i i-> auch ivDrden; als werden hiemit-
telstalie und jede, welche ans irgend einem Rechts-
gi 'unde und Titel an vorbefchriebenes Wohnge-
bäude und dessenAppertinentten irgend einigeAn» 
und Veysprache formiren zu können vermeinen, nct-

aufgef ' ' rdert ,  sich mit silbigen n, der 
gesetzlichen Frist  von einem Jahre und sechs Wo-

/ 
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chen Hieselbst zu luel^eu, uud fernern richterliche» 
Erkeiintniffes gewärtig zu seyn, nach Ablauf wel­
cher piäNusiveii  Frist  niemand weiter gehöret,  
sondern obbrzeichnetesGrundjlü^ dem Käufer als 
ftt i l  nnanslrcitbart 'S Elgenthum zugesprochen wer-
de» soll .  Gegeben Pernau Rathhaus den 7teu 
August 1815. 

Bürgerineistere und Rath allhte und im 
Namen drrselbru. 

Bürgermeister H. Härder.  
C. V.uendt,  Secretair.  

Vnrgermeister und Rath derKaiferli6)en Stadt 
Pernau fügen hiemit zu wissen: Da der von hier 
gebürtige, im Jahre 1 7 8 2  von hier zur See ge­
gangene Hans DledrichMohriug seil  dielrrZeit ,  
ungeachtel einer bereits unterm zosten Septem­
ber 17^1 ergangenen Edictal Eitatlon, nicht die 
mindere Nachricht von sich gegebe» hat;  als citi-
ren He!s6)tn und laden wir abermals mittelst  ge­
genwärtiger Edictalieu den gedachten HansDied-
lich Mohrin.z »der desien etwanige reä)tmäßlge 
Leibes.Erben ic dergestai. t ,  dasi selbige 
sich innerhalb einer präcliisiven Frist  von Einem 
Jahre und sechsWochen, mithin spätestens bis zum 
i8ten Septeniber 18alihier zu Raihhanse mel­
den und weaen des demselben durch Erbschaft zu­
gefallenen Vermögens Verfügung treffen, unter 
der Verwarn»»,, ,  daß selbiae iin Falle des Aus-
bleibens si'r todt erklärt und mit ihrem Vermö­
gen nach Vorschrift  der Geseke versahnn werdeil  
soll .  Gegeben Pernau Rath Haus den 7ttn Au-
sust 1815-

Bürgermeister und Rath allhie und im 
Namen derselben. 

Bürgermeister Hvfrath H. v. Härder.  
C. Barcud, Secretair 
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B e k o n u r >»i a  cli  u n <?. 
Mit Genehmigung Er. Kaiserlichen Poll-

zey - Verwastnng h i e i e l b j r. 
Bei dem Collegicn-Secretair Cornel.  Schmid 

sind einige Zimmern, so wie auch ein geräumi­
ger Keller/  zur Miethezu haben. 

G r o b l '  u n d  F l e i s c h r a x e  f ü r  d e n  
M o n a ?  S e p t e m b e r  1 8 1 5 .  

Vrodtvon ungesäuertem seinem gebeutelten Rog-
^enmehl soll  für iz Kop. geliefert  werden 1 Pfd. 

Cnßsauer-Brodt von feinem gebeuteltenRoggen-
mehl sür iz Kop. » -  » 1 Psd. 

Vrodtvon ordinal» em Roggen mehl für 1 Psd>7Cp. 
Eine Semmel oder Kringel von reinein Weitzen« 

mchl aus Wasser gebacken soll  für zwei Kop. ge» 
l iefert  werden -  « « 2 Loch. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Weihen-
mehl aus Milch gebacken soll  für 2 Kop. gelie­
fert  werden 5 « ,  2 Loch. 

Gutes fettes Rindfleisch soll  kosten das 
Pfund -  -  -  -  » 15 Kop. 

Minder gutes > » -  -  12 — 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkalbern vom 

Hinterviertel -  -  -  « — 
Minder gutes vom Vordervierte! -  --

Preise von Gerrelve die Last von 48 lösen 
in Banko Assignation. 

Roggen die Last -  -  » zz6 Nub. 
Weihen -  -  -  -  5OO ä 525 — 
Gersten, feiner 230 Nub. grober Zoo — 
Haber -  » « » -  192 — 
M a l ;  -  -  -  .  «  Z l v 5 z 2 o  —  
Drandwein Halbb. Pr.  Pagelsaß 55 ^  

Zweydrimlbrand 65 ä 70 — 


